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- Widder
21. 3. − 20. 4. Liebe: Ein
Streit könnte heute sehr

ernsthafte Auswirkungen nach sich
ziehen. Besser rechtzeitig einlenken!
Gesundheit: Schokolade sorgt für ei-
nen Endorphinschub. Beruf: Mit
Kombinationsgabe erkennen Sie ein
Komplott noch rechtzeitig. Schnell
reagieren! Geld: Die Zeit ist gekom-
men, um einen lang gehegten Wunsch
umzusetzen!

. Stier
21. 4. − 20. 5. Liebe: Sie
sind verliebt und merken

nicht, dass der (die) andere nicht so
empfindet! Gesundheit: Albträume?
Keine Horrorfilme, keine Krimis und
keine belastenden Gespräche am
Abend! Beruf: Mehr auf die innere
Stimme vertrauen. Geld: Sie können
sich nicht länger über Ihre Finanzlage
hinwegtäuschen! Ändern Sie etwas!

/ Zwillinge
21. 5. − 21. 6. Liebe: Tan-
zen, ausgehen, die gute

Laune genießen. Gesundheit: Geben
Sie dem Körper, was er verlangt.
Dann kann er sich selbst gesundregu-
lieren. Beruf: Lassen Sie sich keine
Extra-Arbeit aufbrummen! Sie haben
ohnehin schon zu viel am Hals. Geld:
Geld zusammenhalten und für
schlechtere Zeiten zur Seite legen.

0 Krebs
22. 6. − 22. 7. Liebe: Es ist
nicht immer sinnvoll, auf

seinem Standpunkt zu beharren. Ge-
ben Sie nach, dann erreichen Sie das
Doppelte! Gesundheit: Gute Hei-
lungschancen! Beruf: Ihr Fleiß ist al-
len bekannt! Lassen Sie sich dennoch
nicht zu viel aufbürden! Geld: Es war-
tet ein lukratives Angebot auf Sie. Zu-
greifen!

Horoskop von Astrologin Riccarda Ritter

1 Löwe
23. 7. − 23. 8. Liebe: Sie
können eine gravierende

Veränderung (oder gar Trennung?)
nicht mehr umgehen. Warten Sie den-
noch bis morgen, bevor Sie darüber
sprechen! Gesundheit: Sie fühlen
sich im Moment hoffnungslos und
emotional ausgelaugt. Nur nicht auf-
geben! Beruf: Freuen Sie sich nicht
zu früh! Geld: Nicht wahllos kaufen!
Preise vergleichen!

2 Jungfrau
24. 8. − 23. 9. Liebe: Je-
mand sehnt sich viel mehr

nach Ihnen, als Sie wissen. Augen
aufmachen! Gesundheit: Top-Ster-
ne! Setzen Sie jetzt Ihre Pläne um!
Beruf: Ein Gespräch unter Freunden
weckt eine tolle Idee. Nicht gleich hi-
nausposaunen! Geld: Sie haben jetzt
ein gutes Gespür für alles, was mit
Geld zu tun hat. Ausnützen!

3 Waage
24. 9. − 23. 10. Liebe: Mit
Ihrer Unberechenbarkeit

und Kälte bringen Sie jemanden
wirklich zur Verzweiflung! Gesund-
heit: Schlapp? Mehr Sport und Sex
geben neuen Schwung! Beruf: „Ihre“
Sterne unterstützen jetzt jegliche Art
der Prüfung oder Fortbildung. Geld:
Jemand revanchiert sich finanziell für
Ihre Hilfe.

4 Skorpion
24. 10. − 22. 11. Liebe: Der
Tag ist geprägt durch die

Zuneigung von jemandem, an dem
Ihnen viel liegt. Genießen! Gesund-
heit: Keinerlei Störaspekte. Beruf:
Der Rückzieher einer einflussreichen
Person verursacht einen gewissen
(aber nur vorübergehenden) Rück-
schlag. Trotzdem: Sie müssen jetzt
weitermachen! Geld: Was Sie verdie-
nen, ist Ihre Angelegenheit.

5 Schütze
23. 11. − 21. 12. Liebe: Ein
unerwarteter Anruf verrät,

ob Sie Ihrem Gefühl oder Ihrem Ver-
stand trauen sollen. Achten Sie dar-
auf! Gesundheit: Kleine Schwächen
hat jeder. Nicht gleich eine Krankheit
einreden lassen. Beruf: Sie haben
beim Boss nur so lange einen „Stein
im Brett“, wie Sie ihn gut informieren.
Geld: Sie kommen ums echte Sparen
wohl nicht herum!

6 Steinbock
22. 12. − 20. 1. Liebe: Mit
kosmischer Unterstützung

können Sie jetzt einen sehr belasten-
den Konflikt beenden. Nur zu! Ge-
sundheit: Stress kann Ihnen im Au-
genblick nichts anhaben. Beruf: Hö-
ren Sie auf den Rat eines jüngeren
Kollegen! Geld: Ein guter Bekannter
hat für Ihre Finanzprobleme ein offe-
nes Ohr. Erzählen Sie ihm alles!

7 Wassermann
21. 1. − 20. 2. Liebe: Heute
ist viel Einfühlungsvermö-

gen gefragt. Egal, ob es sich um den
Partner oder die beste Freundin han-
delt. Gesundheit: Ihre Kondition ist
nicht die beste. Training ist angesagt.
Beruf: Nichts wird so heiß gegessen,
wie es gekocht wird. Geld: Auch
wenn Sie dringend einen neuen Fern-
seher oder ein anderes technisches
Gerät brauchen, sollten Sie mit der
Anschaffung noch eine Weile warten.

8 Fische
21. 2. − 20. 3. Liebe: Sich
selbst treu zu bleiben be-

deutet nicht, dass Sie in einer Bezie-
hung nicht an sich arbeiten müssen!
Gesundheit: Ein Waldspaziergang
gibt neue Kraft! Beruf: Lassen Sie den
Kontakt zu einer gewissen Person
nicht abreißen. Heute noch anrufen!
Geld: Gönnen Sie sich, was Spaß
macht! Sie haben es verdient.

Samstag, 21. 1. 2006: Der abnehmende Mond wandert durch
die Waage. − Ihr Körper ist besonders aufnahmebereit für Vitami-
ne, die sich in kaltgepressten Ölen befinden. Oliven-, Kürbiskern-,
Nuss- oder Sonnenblumenöl (verzehrt oder als Hautemulsion ver-
wendet) haben eine enorme Wirkung. Nutzen Sie den Tag zur Ent-
schlackung und nehmen Sie nur fett- und salzlose Frischkost zu
sich. Viel Heilwasser und Kräutertee unterstützen Nieren und Le-
ber bei ihrer Entgiftungsaufgabe. Zwischen 14 und 18 Uhr min-
destens zwei Liter trinken.

Kopfweh durch Schulangst
Schulangst bei Kindern äußert sich häufig in
körperlichen Beschwerden. So leiden viele
Schüler unter Kopfweh, Bauchschmerzen,
Schlafstörungen oder Übelkeit, erläutert
Christa Schaff, Vorsitzende des Berufsver-
bandes für Kinder- und Jugendpsychiatrie,
Psychosomatik und Psychotherapie (BKJPP).
„Manche Kinder haben regelrechte Angst, in
die Schule gehen zu müssen. Schon Grund-
schüler sind betroffen.“ Gründe seien Versa-
gensängste oder die Angst, sich vor Mitschü-
lern und Lehrern zu blamieren, erläutert die
Jugendpsychiaterin aus Weil der Stadt. Auch
Hänseleien oder Gewaltdrohungen könnten
Beweggründe für das Verweigern der Schule
sein. Jeder fünfte Schüler in Deutschland lei-
de heutzutage unter Schulangst, wobei Mäd-
chen öfter betroffen seien als Jungen. Wichtig
ist es laut der Expertin, frühzeitig die Motive
für das Fernbleiben vom Unterricht zu erken-
nen. Eltern sollten auch nicht das Fehlen mit
Entschuldigungsschreiben unterstützen − da-
mit tun sie ihrem Kind letztlich keinen Gefal-
len. Sie sollten lieber ihr Kind ermutigen und
stets für ein Gespräch offen sein. Internet:
www.psychiater-im-netz.de.

Schwierige Kinder-Fragen
Knapp ein Viertel der Eltern in Deutschland
weicht bei schwierigen naturwissenschaftli-
chen Fragen von Kindern aus. Geantwortet
wird dann zum Beispiel „Frag’ mal den Papa“
oder „Frag die Mama“. Andererseits sagen 70
Prozent der Eltern, dass sie bei schwierigen
Fragen ihre Unwissenheit zugeben und
schnell die Antwort nachlesen. Das hat eine
repräsentative Umfrage des Instituts TNS
Emnid in Bielefeld für den Kosmos Verlag in
Stuttgart ergeben. Der Umfrage zufolge ver-
weisen elf Prozent der Eltern bei schwierigen
naturwissenschaftlichen Fragen auf ihren
Partner. Acht Prozent geben zwar zu, dass sie
die Antwort nicht wissen − sie unternehmen
dann aber nichts weiter. Vier Prozent antwor-
ten mit einer Gegenfrage nach dem Motto
„Was glaubst denn du?“. Jeweils zwei Prozent
antworten mit „Das verstehst du noch nicht“
oder erfinden einfach eine Antwort.

Mehr Kalzium für Schulkinder
Milch und Milchprodukte sollten nach An-
sicht von Experten eine wichtigere Rolle in
der Ernährung von Kindern spielen. Milch
enthält viel Kalzium, das der wichtigste Mine-
ralstoff für den Aufbau des Skeletts ist. Nach
einer Untersuchung der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung (DGE) in Bonn errei-
chen 70 Prozent aller deutschen Erstklässler
allerdings nur die Hälfte des für sie empfohle-
nen Kalziumwertes. Das berichtet die „Neue
Apotheken Illustrierte“. Heranwachsende
sollten pro Tag 1200 Milligramm Kalzium zu
sich nehmen. Neben Milchprodukten unter-
stützen den Angaben zufolge auch kalzium-
reiche Mineralwässer und viel Bewegung den
Körper beim Aufbau der Knochen. gms

FAMILIEN-TELEGRAMM
Von Sandra Semmelmayr

„Pubertät beginnt, wenn die
Eltern anfangen schwierig zu
werden“ − schwierig werden sie
deshalb, weil sie oft nicht ver-
stehen können, dass sich ihr
kleines, liebevolles Baby, das
sich morgens noch gerne zu
Mama und Papa ins Bett ku-
schelte, auf einmal in ein kratz-
bürstiges, unberechenbares
Wesen verwandelt, das schein-
bar nur noch auf Konfrontati-
onskurs geht.

„Insbesondere Mädchen lei-
den in der Pubertät unter extre-
men Stimmungs- und Gefühls-
schwankungen“, sagt der Fami-
lienberater Andreas Kopp aus
Garmisch-Partenkirchen. Das
stellt die Eltern mitunter auf ei-
ne harte Probe. Als „magische
12“ konkretisiert Heide-Marie
Weiherer die Zeit, in der sich
der Wandel vollzieht.

An die eigenen wilden
Jahre zurückdenken

„Dann beginnt eine manch-
mal äußerst schlimme und
schmerzhafte Krankheit, die
aber glücklicherweise mit ziem-
licher Sicherheit heilbar ist. Wir
alle haben sie selbst mitgemacht
und überlebt und auch unsere
Kiddies werden sie durchste-
hen“, ist die 37-jährige Passaue-
rin überzeugt. Als leidgeprüfte
Mutter einer 15-jährigen Toch-
ter hat sie aus der Not eine Tu-
gend gemacht und einen Ratge-
ber für Eltern Pubertierender
geschrieben. In „Achtung! Tee-
nie-Terror!“ rät Heide-Marie
Weiherer Teenager-Eltern un-
bedingt Ruhe zu bewahren (sie-
he auch Tipps rechts) und zwi-
schendurch selbstkritisch an
die eigenen wilden Jahre zu-
rückzudenken, die sicher ähn-
lich turbulent abliefen.

Trotz allem weiß die Mutter
von Vanessa (15) und Cedric
(10) auch, dass man manchmal
an seine Grenzen stößt. „Ich
hätte mir niemals vorstellen
können, dass es so wehtut,
wenn das geliebte Kind einem
das Gefühl vermittelt, die grau-
samste aller Mütter zu sein“, ge-
steht die Passauerin. Dennoch
schafft sie es in ihrem Buch, mit
Humor und Witz der Situation
zu trotzen, und erteilt in 14 Ka-
piteln wie zum Beispiel „Schön-
heit und Beautywahn“, „Ord-

nung versus Kinderzimmer“
oder „Das liebe Telefon“ Orien-
tierungshilfe für das „tägliche
Survival im Teenie-Dschungel“.

Woran Eltern am meisten ver-
zweifeln, ist die Tatsache, dass
sie − egal, wie sie es anstellen −
in den Augen ihrer pubertieren-
den Kinder alles falsch machen.
Doch hinter den Ermahnungen,
Ratschlägen oder gar Verboten
stecken bei Eltern tiefste Sor-
gen. Das sollte man seinen Kin-
dern auch ruhig einmal mittei-
len, sind sich Psychologen ei-
nig. Wichtig sei allerdings, nie
die Person, sondern lediglich
das Verhalten des Sohnes oder
der Tochter zu kritisieren. Für

Konfliktstoff sorgen während
der Pubertät auch oftmals die −
in den Augen der Eltern − fal-
schen Freunde. „Die Kinder
wollen sich von den Eltern ab-
setzen und probieren dann ger-
ne einmal verschiedene Cli-
quen aus“, sagt Diplom-Psy-
chologe Kopp. Oft verlören sie
selbst aber bald das Interesse.
Auch hier gilt wieder die Devi-
se: Ruhe bewahren.

INFO
Der Ratgeber „Achtung! Tee-
nie-Terror!“ ist auch in der Pas-
sauer Neuen Presse unter
4 0851/802733 erhältlich.

Besonders Mädchen leiden in der Pubertät unter extremen Gefühlsschwankungen

Der ganz normale Teenie-Terror Hilfreiche Tipps für
gestresste Eltern

In ihrem Buch „Achtung!
Teenie-Terror!“ verrät Heide-
Marie Weiherer Tipps für El-
tern:
! Bewahren Sie Ruhe, wenn ein
teenagerlicher Angriff Sie wie-
der einmal frontal trifft. Denken
Sie daran, dass vermutlich gar
nicht Sie persönlich damit ge-
meint sind, sondern der ganze
Rest der Welt − also, nicht gleich
beleidigt sein!
! Respektieren Sie die Privat-
und Intimsphäre Ihres Heran-
wachsenden!
! Sparen Sie nicht mit Lob und
dem Aufzeigen der persönli-
chen Stärken! Es gibt kaum ei-
nen Menschen, der unsicherer
ist als Ihr Teenager!
! Unterstützen Sie Ihre Youngs-
ters und seien Sie für sie da, oh-
ne sich dauernd aufzudrängen.
Signalisieren Sie Ihre jederzeiti-
ge Gesprächsbereitschaft und
Ihr Interesse an ihrem Leben!
! Hören Sie niemals auf, Ihr
schreckliches, unmögliches
Kind von ganzem Herzen zu lie-
ben! Und sagen Sie es ihm zwi-
schendurch auch mal! Diese
Liebe bietet zwar keinen allum-
fassenden Schutz − aber sie
macht widerstandsfähig.

Das sollten Eltern
tunlichst vermeiden

Laut Heide-Marie Weiherers
Eltern-Ratgeber sollten Sie die
folgenden Situationen tunlichst
vermeiden:
! Hören Sie damit auf, alles
ständig wissen zu wollen!
! Nennen Sie Ihr Kind in der
Öffentlichkeit niemals bei sei-
nem Kosenamen, schon gar
nicht in Gegenwart seiner
Freunde! Ganz böses Foul!
!Fragen Sie nicht jeden Tag
beim Mittagessen: „Na, und wie
war es heute in der Schule?“
Nur so können Sie vermeiden,
dass Sie ständig angelogen wer-
den.
! Erzählen Sie in Anwesenheit
Ihres Teenies niemals nette
Anekdoten aus seiner Kinder-
zeit! Das ist nämlich megapein-
lich!
! Kritisieren Sie nicht andau-
ernd seine Freunde, sein Outfit
und seine Musik! Das findet er
nämlich zum Kotzen!
! Wenn Sie schon unbedingt
glauben, Ihren Teenie ins Kino
begleiten zu müssen, dann set-
zen Sie sich wenigstens nicht
genau neben ihn in die Reihe.
Dasselbe Prinzip gilt für das
Schwimmbad oder Konzert.

Heide-Marie Weiherer hat aus der Not eine Tugend gemacht und die täglichen Reibereien mit ihrer
15-jährigen Tochter Vanessa in einem Buch verarbeitet. Verzweifelten Eltern rät die 37-jährige Pas-
sauerin, Ruhe zu bewahren und sich an die eigenen stürmischen Zeiten zu erinnern. (Fotos: Weiherer)

1994 war die Welt noch in Ord-
nung: Die vierjährige Vanessa
im Arm ihrer Mama.


